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Die inöirekte Beleuchtung .
Die Beleuchtu,� der gewerblichen Arbeitsstätten ist oft noch

eine recht ungenügende und unzweckmäßige , auch wenn auf sie der -
hältnismäßig viel Leuchtkraft verwendet wird . Stach den letzten
erschienenen Berichten der Gewerbeaufsichtsbeamten vom Jahre
1913 mußten im Bezirk Hannover in 63 Fällen Anordnungen zur
Beseitigung der mit der künstlichen Beleuchtung der Arbeitsräume
verkniipften Uebelstände getroffen werden , desgleichen im Bezirk
Breslau in 88 Fällen , im Bezirk Kastel in 26 Fällen und im Bezirk
Köln in 63 Fällen . Die Fehler sind verschieden . Nicht immer ist
die verwendete Ltchtmenge ungenügend , aber sie ist meist unzweck -
mäßig verbreitet und verteilt . Das ist sehr oft der Fall bei der
direkten Beleuchtung , bei der die Wirkung des Lichtes nicht
gleichmäßig auf einen Raum verteilt werden kann . Bei der ind i -
r e k t e n Beleuchtung ist das nicht der Fall .

Nur bei ihr trifft die Lichtquelle die zu beleuchtenden Gegen -
stände nicht unmittelbar , sondern mittelbar , wenn sie von der Decke
des Raumes oder von einem Reflektor zurückgeworfen wird . Ein
wesentlicher Vorteil dieser leider erst verhältnismäßig wenig ein -
gerichteten indirekten Beleuchtung besteht darin , daß hier das Licht
aus die zu beleuchtenden Gegenstände verteilend und zerstreuend
wirkt , wobei sein Aktionsradius vergrößert wird . Eigentlich be -
ruht alles , was mir Beleuchtung nennen , aus indirekter Wirkung , und
nur dadurch , daß die von den Lichtstrahlen getroffenen Gegenstände
das Licht wieder zurückwerfen , werden sie erhellt . Die Erhellung
desteht eben in der Spiegelung . Das gilt für die natürliche , wie
für die künstliche Beleuchtung aber bei der indirekten Beleuchtung
im engeren Sinne wird lediglich die Spiegelwirkung einerseits er -
höbt und verstärkt , andererseits wird sie konzentriert und gesam -
melt , z. B. bei dem spiegelnden Reflektor . Hierdurch tritt auch in
gewisser Hinsicht eine Verstärkung des Beleuchtungsmittels ein , näm -
lich eine Verstärkung in bezug auf die Wirksamkeit . Dies ist in
erhöhtem Maße dann der Fall , wenn das Licht , z. B. das einer
elektrischen Birne , unmittelbar vor einem es sammelnden und
zurückwerfenden Spiegel aufgenommen wird .

Ein großer Nachteil unserer freiräumigen Bcleuchtungsmittel ,
auch der früher viel verwendeten , von der Straße aus betätigten
Schaufensterbeleuchtungen , besteht eben darin , daß sie auf die
indirekte Beleuchtung ganz verzichten müssen , so daß das Licht im
freien Luftraum sich gewissermaßen ausblutet , es nirgends gesam -
melt und konzentriert wird , und weil keine , diese Sammlung und
Konzentrierung ermöglichenden , als reflektierende Spiegel wirkenden
Gegenstände in der Nähe sind . Daher findet bezüglich dieser frei -
räumigen Veleuchtungsmittel eine kolossale Verschwendung von
Leuchtkraft statt , besonders bei unseren elektrischen Lichtträgern .
Die frühere Gaslaternenbeleuchtung arbeitete doch immer noch mit
bescheidenen Spiegelreflektoren . Diesen Ucbelstaud hat man auch
erkannt , und hoffentlich wird die Technik auch Mittel und Wege
finden , die elektrischen Lichtträger mit Reflektoren zu versehen .
Aber weil bei der direkten künstlichen Beleuchtung eine so kolossale
Verschwendung von Lichtkraft getrieben wird , wird man nichts un -
versucht lassen , um auch in industriellen Räumen indirekte Beleuch -
tung einzuführen , und man wird früher oder später es erreichen ,
überall , wo es irgend angebracht ist , die milde indirekte Beleuchtung
cinzufiihren .

Freilich in den rußgeschwärzten Wänden und Decken vieler
unserer technischen Werkstätten wird das nicht möglich sein . Aber
so gut man die Wände und Decken der Krankcnsäle in Lazaretten
mit weißer Farbe , weißen Tapeten und weißen Betten ausgestattet
und in diesen eine freundliche indirekte Beleuchtung erhalten hat ,
ebenso gut wird ähnliches für viele andere Anstalten und Räumlich¬
keiten möglich sein .

Eni ionii wird man auch neben der ungeheueren Vergeudung
der Bcleuchtungskraft speziell in Werkstätten und Fabrikbetriebeu
Mittel und Wege finden , nicht nur statt ihrer die milde indirekte
Beleuchtung auch für diese Räume einzuführen , sondern damit auch
den vielen Gesundheitsbeschädigungen , denen die Arbeiter dort jetzt
vielfach ausgesetzt sind , einen starken Abbruch zu hringen . H. V.

kleines Zeuilleton .
vielgereut unö seine Geschichte .

Von Mund zu Mund geht in diesen Tagen der Name Vielgereut .
Tie Hochfläche von Lairaun und Viclgereut ' sLavarone und Folgaria :
so haben die Italiener diese Namen verwelscht ) bildet einen Teil des
Berglandes zwischen der Elich und der das Suganertal durch -
strömenden Brenta . Auf dieser Hochfläche , die die Einheimischen

mit dem Gesamtnamen „Hochleits * zu bezeichnen pflegen , liegen die
beiden Großgemeinden Vielgerent und Lasraun mit ihren
Teilgemeinden . Was den Charakter dieses merkwürdigen
und schönen Stückes Bergwelt betrifft , so hat Professor
Reiblen in einem Aussatze der „ Grenzboten " hervorgehoben , daß es
die Kalk - und Kreideschichten des Gebirgsstockes sind , die die Eigen -
art und die hohe Schönheit der Landschaft begründen . Sie ist ge -
kennzeichnet durch kühne , zum Teil abenteuerlich geformte Wipfel ,
die bis zu 2566 Meier emporragen , und durch tiefeingeschnillene ,
schauerlich schöne Talschluchten , zwischen denen da und dort
eine Hochfläche stehen geblieben ist , die groß genug ist ,
ein Torf zu tragen . Diese Hochflächen sind ganz
unregelmäßig gestaltet und hängen nur durch ganz
schmale Landzungen miteinander zusammen , an deren Durchnagung
die schäumenden Wildwasser weiter arbeiten . Ein solches Gebilde
sind die zwei bei Rechental sCarbonari ) zusammenhängenden Hoch -
flächen von Vielgereut und Lafraun . Die ganze fischsörmige Hoch -
fläche von Vielgereut hat eine Länge von höchstens 16 Kilometern
und eine durchschnittliche Breite von 3 —6 Kilometern . Von ihr ge -
hört übrigens nur ein kleiner Teil zu Italien . Ihrem östlichen
Rande sind einige Hügel aufgesetzt , die die hier fast genau nordsüd -
lich verlaufende Wasserscheide zwischen Etsch und Po und zugleich
die Staatengrenze bilden . Es ist dies ganze Land deutsches
Siedelungsgebiet aus der Hohenstausenzeit und war bis vor nicht
allzu langer Zeit ein deutsches Sprachgebiet , das rn ununler -
brochenem Zusammenhange mit dem älteren bodenständigen Deutsch -
tum im Suganertal stand . In diesem ausgedehnten ehemaligen
deutschen Sprachgebiet ist die bodenständige alte Mundart in neuerer
Zeit stark zurückgegangen . Nur Lusern hat fest zu seinem alten
Volkstum gehalten .

Die Großgcmeinde Vielgereut hat vom frühen Mittelalter bis
in die Zeiten Napoleons eine Art Bauernfreistaat gebildet . Außer dem
Hauplorte besteht sie aus fünf Weilern und einer großen Anzahl von
Einzelhöfcn . Sie umfaßt ein Gebiet von etwa einer Ouadratmeile . Ein
früherer Pfarrer von Vielgereut , Ton Bottcs , hat eine dankenswerte
Geschickte dieser Siedelung geschrieben . Er erzählt , wie die Gemeinde

gegen Ende des 12. Jahrhunderts aus Rodungen im unberührten
Waldgebirg hervorgegangen , bald dqrouf durch deutsche Ansiedler des
Trienier Bischofs Friedrich von Wangen und später durch andere
Deutsche aus den benachbarten Berggemeinden im Vicentinischen
verstärkt worden sei . Plötzlich , um die Mitte des 13. Jahr -
Hunderts , so bemerkt er , erscheinen „ Urkunden in rauhem
Italienisch " , und es ist sicher , daß um 1366 in der
Kirche zu Vielgereut in italienischer Sprache geredet wurde . So
haben wir nach dem Zeugnisse dieses Italieners selbst in der Groß -
gemeinde Vielgereut eine ursprünglich rein deutsche Bevölkerung vor
uns , die jahrhundertelang trotz des verwelschenden Einflusses von
Kirche und Amt an ihrer Muttersprache festhielt und erst in jüngster
Zeit sie vollkommen einzubüßen begann .

Cin altes Abkommen zwischen Amerika unS Preußen .
„ Nicuwe Nolterdamsche Courant " entnimmt der „ Opregte

Dingsdagsche Haarlemse Courant " vom 8. August 1786 folgendes :
„ Ani 16. September 1785 wurde im Haag ein Vertrag zwischen dem
Preußischen Minister Baron von Thulemeper und den Ministem des
Amerikanischcn Kongresses , den Herren Adams , Franklin und Jeffcrson
unterzeichnet . "

Es heißt barin : „ Wenn zwischen den vertragschließenden Parteien
selbst ein Krieg ausbrechen sollte , dann sollen die Frauen und
Kinder , Angehörige aller Fakultäten , Landwirte , Künstler , Hand -
werker und Fischer , welche nicht bewaffnet sind und nicht
in befestigten Städten , Dörfern oder Orten wohnen , und im
allgemeinen alle , deren Beruf den Unterhalt und den Vorteil der
Menschheit sichern , die Freiheit haben , ihren Beruf fortzusetzen . Sie
dürfen in ihren Berufen nicht beleidigt , ihre Häuser und Besitztümer
nicht verbrannt oder zerstört , noch ihre Aecker durch feindliche Heere
vernichtet werden , falls sie durch die Kriegsercigmsse in die Hände
des Feindes geraten . Wenn man sich jedoch in der Notwendigkeit
befindet , irgend etwas von ihrem Eigentums zum Gebrauch des
Feindes zu nehmen , dann soll der Wert desselben zu einem redlichen
Preise bezahlt werden . AlleHandelsschiffe sollen frei und unbehindert hin
und her fahren . Die beiden vertragschließenden Mächte verpflichten
sich, keinen Kaperschiffen Kommissionen zu geben , die sie berechtigen
würden , Schiffe mit Produkten , die zur Notdurft , Bequemlichkeit und
Annehmlichkeiten des Lebens gehören , zu nehmen , zu vernichten oder
ihre Nene zu hemmen . "

„ Diese ungemein merkwürdigen Bedingungen wurden durch die
Vereinigten Staaten von Amerika vorgeschlagen unter der Erllärung ,
daß sie nichts Besseres tun könnten , als diese Vorschläge zum
ersten Male einem Fürsten zu unterbreiten , der selber ein Philo -
soph ist . " _

Ritter Slaubart .

Der Massenmörder von Czinkota , dessen gehäufte Untaten selbst
in diesen blutigen Zeitläuften Grauen in aller Welt erregen , steht
in der Kriminalgeschichte der Völker nicht vereinzelt da . Auch dieses
Scheusal in Menschengestalt hat seine Vorgänger gehabt , und man
wird unwillkürlich an Kapitalverbrechen der Vergangenheit , vor allem
an die Untaten Hugo Schenks erinnert . Mindestens sieben Fraueir
hat Bela Kiß ermordet : er hat sich als moderner „Ritter Blaubart "

betätigt , wie ihn uns Charles Pcrrault in seinem 1697 erschienenen
Märchen geschildert hat . Das Urbild dieses Perraultschen „ Blaubart "
soll der Ritter Gilles de Laval , Baron de Rays , gewesen sein , derauf
seinem Schlosse in der Gegend von Nantes viele Knaben und Mädchen
seinen unnatürlichen Gelüsten und seinem Aberglauben geopfert hatte ,
und der deswegen im Jahre 1116 zum Feuertode verurteilt wurde . �Die

ganze Existenz Gilles de Jiays gliedert sich in zwei scharf zu schei -
dende Phasen ; in der ersten Zeit erscheint er als tapferer Kriegs -
mann ohne Fehl und Tadel . Bereits mit 23 Jabren bekleidete er
die Marschallswürde und wurde vom König Karl VII . mit dem Auf -
trage betraut , das heilige Salbgefäß für seine Krönung zu holen
und nach der Abtei Saint Rsmy zu überführen . Infolge seiner
uferlosen Verschwendungssucht mußte er jedoch bald den Hof ver -
lassen und sich vor der Zeit in die Einsamkeit zurückziehen . Der

Kriegsmann war zum raffinierten Lebenskünstler geworden , der um
jeden Preis seine unstillbare Gier nach Genuß zu befriedigen suchte
und dessen über 2V2 Millionen Frank betragenden Einkünfte nicht
entfernt ausreichten , die Kosten seiner üppigen Lebensführung zu
bestreiten . Kein Prinz von Geblüt , kein Herzog konnte es
an Luxus mit ihm aufnehmen . Seine Freigebigkeit beschränkte sich
nicht nur auf seine Leute : sein Haus stand jedem offen , woher er
auch kam , und welchem Stand er auch angehörte . Um dieses gcnuß -
volle Leben auch weiterhin sührcn zu können , sah sich Gilles de Rays
bald gezwungen , seine Zuflucht bei Wucherern zu suchen und Ver -

pflichtungen zu übernehmen , die ihn völlig ruinierten . Schließlich
blieb ihm angesichts der Unmöglichkeit , sich das Geld , das
in seinen Händen zerran , zu verschaffen , nichts weiter übrig ,
als Falschmünzerei zu betreiben . Zu diese Zwecke verschrieb
er sich einem jener berühmten Alchimisten aus Italien , mit
dem er sich in dem düsteren Schlosse Tiffauges einschloß , um
hier durch magische Künste BeschwörungSzauber und Satansopser den

Fürsten der Hölle zum Bundesgenossen zu werben . Aber der Teufel
blieb in boshaftem Trotz taub für ihn . Da suchte er den Wider -

willigen durch das Blut gemordeter Kinder zu beschwören , was nach
dem Höllenriwal und den Anweisungen der Zauberbücher ein un -
fehlbares Mittel sein sollte , Satans Dienstleistungen zu erzwingen .
Ter durch den Durst nach Gold rasend gewordene� Marschall
schwankte auch keinen Augenblick , der Hölle die Blutopfer darzu -
bringen , die ihm nach der Versicherung seiner Ratgeber zu „ Wissen -
schaft , Macht und Reichtum " verhelfen sollten . Von Stund an enr -
rollte sich jetzt auf dem Schloß des Marschalls der grauenhafte Hexen -
sabbat grausamer Martern , widernatürlicher Orgien und scheußlicher
Wollustmorde , bis ihn endlich die rächende Nemesis dem Scheilcr -
hausen überlieferte . _

Notize « .

— Musikchronik . Das Blüthner - Orchester befindet
sich zurzeit auf Einladung des Oberkommandos der Bugarmee bis
Ende des Monats auf einer Konzertreise an der Ostfront . Die
Volkssinfoniekonzerte des Orchesters hier in Berlin werden vom
7. Juni an fortgesetzt .

— B ü h n e n ch r o n i k. Max Pallcnberg ist für die Sommer -

spiclzcit des Deutschen Theaters verpflichtet worden .

— Die Ausstellung für Krieg sfürforge Köln
1916 , die gegenwärtig mit Eifer betrieben wird und bald für die

Eröffnung bereit ist , soll erstmalig das geineinsame Wirken von
Medizin , Technik und Volkswirtschaft für die körperliche , seelische
und auch soziale , möglichst vollwertige Wiederherstellung der Kriegs -
beschädigten zeigen .

— W i c viel Zeitungen gehen an die Front ? Im
ganzen Reichspostgcbict wurden , nach dem „ Buchhändler - Börsen -
blait " . seit Beginn des Krieges biS August 1613 von Angehörigen
sür die Truppen bei den heimischen Postanstalten 861 379 Stück

Zeitungen bestellt , von den Truppen bei den Feldpostanstaltcn
112 829 Stück . Es macht dies aber nur etwa den fünften Teil der
ins Feld geschickten Zeitungsnummern aus . Der Berliner Zeitungs -
verkehr bildet schon im Frieden ungefähr den dritten Teil des ge -
saniten Verkehrs der Reichspost , und so ist es lein Wunder , daß
bald nach Kriegsausbruch beim Postzeitungsamt eine besondere
Feldpoststellc eingerichtet ivordcn ist . Diese hat im vierten Viertel -
jähr 1916 insgesamt 7 863 338 politische Zeitungen und 321 937 Zeit -
schriftcn versandt . Nicht weniger als 361 Personen werden in diesem
Amt beschäftigt .

Erzählungen eines alten Tambours .
isj Von Edmund Hoefer .

„ Als ich zu ihm kam , wollte er gerade ausgehen , ließ

fflsch jedoch vor . ,Was gibt ' s ? ' fragte er , . hast du ein Ge -

spenst gesehen . Ralow ? du siehst aus wie die Wand . ' — „Ich
komme vom Arrestanten , Ew . Gnaden, ' versetzte ich . — ,So

so , weiß schon, ' meinte er . . Nun , was treibt der Tollkopf ?
Der scheint ja vom hellen Satan besessen . Gibt er sich ?' —

,Es ist mein schwesterkind , Ew . Gnaden . ' — . Was ?' rief
er und warf den Hut auk den Tisch , . dein Neffe ! Armer
Kerl ! Komin her und erzähle mir das ; die Gesellschaft kann
warten . ' Da ging mir das Herz auf und ich schüttete ihm
aus , was drin war . Er hörte mir schweigend zu , blieb zu -
weilen vor mir stehen , schüttelte den Kopf und ging wieder

auf und ab . ,Bös ! bös !' murmelte er endlich , da ich schwieg .
. Wie kann der Kerl aber auch in seinem Verstände so von
Gott und Menschen verlassen sein ? Da gibt ' s nicht viel zu
tun . An Freikommen ist nicht ztl denken . Sprich mit dem

Major und bitt ' ihn . daß du auch mit dem Obersten reden

darfst . Bei dem will ich heut abend ein Wort für dich ein -

legen . Aus den Ketten soll er heraus , daS versprcch ' ich dir ,
denn ich kann mir denken , daß solche Dinger einem rcputier -
lichcn Kerl wehe tun . Geh und tu . wie ich gesagt , und ich
will ' s auch tun . ' Wollte Gott , er wäre weniger gutmütig und

wacker gewesen , nicht von oben bis unten die lebendige Ehre .
Bei cinein andern Kapitän — und es gab deren damals

mehr als einen — hätte ein gut Stück Geld die Sache nach

unsern Wünschen zurecht gelegt . Hier ivar es damit nichts .

Ich dankte und inachte mich fort . Beim Major fand ich noch

» veniger Trost ; er blieb bei seiner Drohung vom Morgen ,
ohne sich aus etwas weiteres einzulassen .

„ Am folgenden Morgen warf ich mich in meine beste
Uniform , ging nach der Wache und besuchte den armen Jungen .
Gestern abend noch waren ihm auf des Obersten Befehl die

Ketten abgenommen worden ; erhalte sich gereinigt und seinen

zerrissenen Anzug so gut wie möglich »vicdcr hergestellt ; die

Nahrung , der Schlaf , die Ruhe , die auf das lange Gespräch
mit mir , auf die Abnahme der Eisen gefolgt war , alles das

hatte ihm gut getan und ihn sichtbar zu einem ganz andern

Menschen gemacht . Von Nachgeben jedoch , von freiwilligem
Eintreten war noch immer keine Rede . Das kümmerte mich
aber wenig , und als es mir Zeit schien , ging ich zum Obersten ,
um noch einmal zu versuchen , ob ich ihn nicht ganz heraus -
bringen und zu seinem Geschäft zurückschicken könne . Dabei

stand mir freilich im Wege , daß ich all mein Lebtag nicht

recht zu bitten verstanden habe : wenn ich die Sache dargestellt
hatte , » var es aus , sei es , daß Abschlag oder Bewilligung
darauf erfolgte . Ich bin nicht anders erzogen .

„ Ter Oberst war ein alter Mann , Wohl an die zlvauzig
Jahre älter als sein Bruder , der Kapitän , und so lange ich
ihn gesehen , immer still und ernst ; allein es ging das Ge -

rücht von ihm , daß er vor Zeiten einer der wildesten Toll -

köpfe der Armee und ein ausnehmender Liebling des alten

Seydlitz gcivescn . Infolgedessen mochte es nun geschehen ,
daß er an recht ausgesuchten Streichen , wenn sie nur nicht
unniittclbar gegen den Dienst und seine Vorschriften waren ,
noch immer Vergnügen fand , und einem Menschen , der so
oder so , aber auf gute Manier , sich vor den andern gewöhn -
lichcn auszeichnete , soviel wie möglich nachzusehen Pflegte .
Darauf baute ich also , denn der Rolof war ja wie schier
kein ander Menschenkind , und der Oberst wußte auch bereits

von ihm .

„ Als ich eintrat , saß er auf dem Kanapee und las in

den Zeitungen ; wie er mich aber sah , stand er auf , knöpfte

seine Uniforin zu und kam auf mich los , die lange hagere

Figur nachlässig vornübergebeugt und den Hut auf dem Kopf ,
»vie er gewöhnttch zu tun Pflegte , so lange er gut aufgelegt
war . ,Er ist der Tambour Ralow von der fünften Kom -

pagnie ?' fragte er mich . ,Zu Befehl ' , sagte ich . — . Wie lange
hat Er gedient ? ' — . Bald zwanzig Jahr . ' — ,Er »vill mit

mir » vegcn seines Neffen , des Burschen , sprechen , der die heil -

losen Streiche gemacht hat ? Sein Hauptmann hat mir von

euch beiden gesagt . Erzähl ' Er mir davon, . Tanibour ' . suhl er

fort und blitzte mich dabei immer mit seinen großen braunen

Augen an , daß es »nir ganz heiß wurde ; denn dazumal war

so ein Kommandeur kein Mensch »vie unsereiner , sondern hundert -
mal größer , und er flößte uns mehr Respekt ein , als Seine

Majestät der König selber .

„ Allein das half nun einmal nicht , geredet mußte sein ,
und so faßte ich mir ein Herz und erzählte alles rundweg

von des Rolof Leben und Treiben , von seinem Wesen und

seiner Natur , von meiner Liebe zu ihm und meinem Rat ,
von seiner Tollheit , seinen ingrimmigen Reden . Ich vci '

schwieg kein Sterbenswort von dem , was ich noch »vußte ,
und das war eigentlich das Ganze , tveil » nein Gedächtnis
von jeher gut und firm geivcfcn . Hier könnte das Laster -
lichste nicht schaden , meinte ich , und beim Kampf , den er vor

seiner Gefangcnnabnie bestanden , ließ ich keinen Schlag aus ,
keinen Sprung , nichts .

„ Der Oberst ging inuner ganz still im Zünmcr aus und

ab , die Hände ans den Rücken gelegt , blieb bald vor mir

stehen , blitzte mich bald lächelnd an und fragte : . Hat er das

gesagt , getan ?' bald nickte er nur mit dem Kopfe , daß der

lange Zopf ivackclte , und sprach : . Das ist entschieden ein

Mensch von Seele ! ein Mensch von Seele ! Das hat er

wohl an die zehn - oder zlvölfntal gesagt , und daher erinnere

ich mich daran , obgleich ich es nicht recht verstehe und nur

für ein rechtes Lob genominen habe . Endlich , da ich fertig
» var und schwieg , kam er auf mich zu , klopfte »nir ans die

Schulter rmd sagte : ,Na , »ver das so schmuck und fließend
erzählt , der denkt wohl am Ende cbmso ?' Ich » var bis

zum Tode erschrocken und staminelte mir : ,Ew . Gnaden — '

— ,Na , laß Er ' s gut sein , Ralow , fuhr er lachend fori .
,es mißfällt mir nicht . Hör ' Er einmal , sein Neffe ist ein

ganzer Kerl und ein charmanter Kopf ; »vie kann der sich mit
einem so schlechten , schmählichen Geschäft abgeben , »vie das

Schmuggeln ist ! Das ist ja doch nur Diebstahl und Betrug . '
— . Halten zu Gnaden , Herr Oberst ' , versetzte ich , . dort zu
Lande gilt es nicht dafür , und Schmuggler sind sie alle mehr
oder niinder . ' — . Aber der Bursch ist auch nicht »vie sie
alle !' rief er , . au contraire , zeig ' Er mir unter all den

Bullenköpfcn aus seiner Heimat nur noch einen »vie den !

Kurz , das muß der Kerl bleiben lassen , und daher ist e .

gctvissermaßen gut , daß er in Dienst und in ein reguläre . - ,
gesetzliches Leben kommt . Ich tat ' gern was für ihn , abei

frei lassen kann und will ich ihn nicht ; er kann Ehre bei uns

einlegen , der Bursch , niuß sich nur seine unsaubere Hantierung
aus dem Kopf schlagen und auch die Hochzcitsnücken , und »vird

zuerst ein guter Soldat und nach einigen Jahren ein . guter
Mensch »Verden . Lange will ich ihn nicht festhalten ; » vcder sein
Leben noch sein Berus soll verloren gehen . '

( Forts , folgt . )
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! n sehr großer Auswahl

Neuesfe Ausmusterungen
tdr Straße und Oesellschall

VorteIIl \ nf < e Prelae

M . « . » . lO . - 12 . - 13 . -

18 . - 21 . 24 . - 27 . - 30v "

BAER SOHN
Clxaussecslr . 20 - 30 Berlin 11 BrilcKcnstraae 11
0r . Fr < uil < J \ irlerS1 . 20 Oegr . 1601 Sch » neb . > Hnuplsl . lO

Sonnlag S - IO LJir gcOUnct

OcutMcHeil ' JTIieater .
Kounabenil und Sonntag :

8 Uhr ; Die gpuneFIfila ( Ballett ) .
Vorher : Die Lästigen .

KaniiRcrsipiele .
Bonnabend und Sonntag :

8*/ , Uhr : Der eingebildete Kranke .
Vorher : Ballett .

Volkübiiliuc . Theater a. BHIowpl .
Sonnabend und Sonntag :

S' , ' 4 Uhr ; l » lo Motten bnrger .
Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater Ld. Königgrdtzerstraüe
« V- Uhr : Knmepadcn .

Komödienhaus
H' / , Uhr : Oer 7 . Tag .

BertSines « Theat .
•S' / , U. : Wenn zwei Hochzeit machen .

fiesslng - Theater .
8 Uhr : OeHpenstcr .

( Osvald : Albert Bassonnann . )
Sonntag : Xora .

( Ibsen - Zyklus 6. Abend . )
( Helmer : Albert Bassermann . )

Deutsch . Könstlsr - Theater .
87 « U. : Die selige Dxzellciiz .

1 Ziehung ä » . bis 27 . Mai 191 «

Coburger
Geld - Lotterie

110050eldgeivlnne = M.

430 000
Ilanptgcwinne Mark

100000

50000

20000
Lose M. 3,30 K? , " SS
H. C. Hahn s Wwe .
Berlin S 14, Aloxandrinenetr . 70.

J\ r \ ' l >A�Avr�

«Dutt«

URANIA
Tanbcnstr . 48/40 .
4 Uhr ( halbe Preise ) :

Aegypten , der 8ncekaiial
und der Weltkrieg .

8 Uhr :
Im eroberten Warschau .

Theater für Sonnabend , den 20 . Mai .

Deutsches Opernhans Charlottbg ,

7 uhr : Lohengrin .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

87 « u. : Das Draimäderlliaus .
Kleines Theater .

Yaler und Sohn .

Komische Oper .
7, Uhr : Her Favorit .

Lustspielhaus .
b / . uhr : Brauchbar & Fix .

Metropol - Theater
7,8 Uhr : znm 1. Male :

Oie GroSlierzogin m Cerolsteiö .
Montis Operetten - Theater

U.
SÖ. M. :: Der selige Balduin

Residenz - Theater

sv , uhr : Fliegende Blätter .
Schiller - Theater O.

s uhr : Die heilere Residenz .

Schlller - Th . Charlottenbg .

8 uhr : Das Lumpengesindel .
Thalia - Theater .

8v,u . : Blondinc ! ien .
Theater am Kollondorfpi .
4 Uhr : Weh ' dem , der lügt .

sv , u : Immer feste druff !
Theater des Westen «

sv . u . : Kubinke .
Trianon Theater .

87 . u. . . Tanle Tüs ' chen .

Walhalla - Theater .
8 Uhr : KyrithPhrih .

Sonntag bei günstiger Witterung
Eartcn - Borstellung .

Rose - Theater .
Mr : Cirlgrl .
oiuitan 3 Uhr : Grlgrl .

' ei günstiger Witterung : Gartenvorst .
8 Uhr : zum 1. Male : Bcriince Blut .

das Mädchen
mit den

Schicksals -
Augen

Yariete -
Operetto in

d Bildern von

Tänze
Johnson und

Johnson
Blrkeneder
Kremo
Paul Jülich
Wilma

Kino

Relchsliallen - Tbeater .

Stettinsr Sänger.
Zum Schlnft :

„Lin �eien- Spuk. "
Etudentenbild

von MeyscL
Nnjang 8 Uhr .

Für BiUitärper «
jonen jreier
Eintritt zu den
Stell . Sangern .

Xägl . 8 Uhr . Sonnt . 37 , u. 8 U.

Jise Bois

ind das große Mai - Programm .

Slnlang 7 - D Uhr
Vorletzter 8onnabend .

VerbMfscnd wirkt täglich

. . iM' SeüMml !
Augerdent die glänzenden

\ ! ! Mai = S chlager ! I
und d. Pruntpanlom . „ Litern » .

possSn - TbeÄtsr
Uinisnstraße a. d. Friedrichs traße ,

Täglich 87 «:

Na so was !

Gannef & Co.
mit Leonhard Haskol
und Siegfried Beriseh .

Admiralspalast .
Das neueEisballett

�antasie.
Anf . 9 Uhr . 2 , 3 , 4 M.

V oigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.
Sonnabend , den 20. Mai ISIS :

Der Waldteufel .
Posse m. Ges. in 4 Akten v. Mannstädt .
Sonntag 3 Uhr : Raohe und Liebe .
Ab Montag : Das Buichiieset .
Kassenöffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

vigsnetten .
Vor der Stouorerhöhung *

I' /- Pf. 100 Stück 0,85 M.

S1/» MO . .

1,75 „

2,80w »» , , HiW „
Gute Qualitäten , eigenes Fabrikat .
Verkauf u . Versand v. 100 Stück an ,
bei 20 M. franko gegen Kaohn .
Sendungen ins Feld nur gegen

Voreinsendung des Betrages .
Keine Preislisten u. Stückmuster .

Cigarettenfabrik L. Liebermann .
Berlin X 39 , Cbausseestr . 86,

Fabrikgebäude . Hof 1 Tr .

Sonntag , den 21 . Mal 1910 :
W JannowItzbrDoke ( Bclvcdere ) tt . ' /« Stunde später vom Schles . Tor :

9 . 00 nach Vollcrsüorfer Lcllleuse ( SS Pf eins . Fahrt )

8. 00, 9. 00, 10. 00, 11. 00, 2. 00, 2. 30, 3. 00, 3. 30 nach GrUnnn - Sprcehot .
Anf den Stretfcn Berlin —Grilnan —Schmückwitz , Schar
mützelseo — Saarow , Spandau — Wanneeo — Potsdam ,
Potsdam — Werder — Ferch , Potsdam — Xcdlltz —
Krampnitz , Tegel —Spandan bezw . llvlilgcnseo be¬
ginnen die regelinttUlgen täglichen Fahrten nach d. Fahrplan .

Fahrpläni�m�andkarle�iir�PL�H�den�olen�trBu�ugetähp�ve�h�n

Ab OberbaumbrQcks - FalckenstsinstraQe
Dampfer - Extraluhrtcn jeden Sonntag

g Uhr u. 27 . Uhr nach WOlleFSdOrfCF SClllCUSC SO PI.
(

Kwder

9,io72 « . 27 « i %nflc5 Heu - HeringsdoFf 30 w
1 20 Ps.

Beederel Kleek , Falckenstcinsir . 48. Tel Morihpl . 8197 .

8!, Fernspr . Königfir . 2062 .

Evtrafahrten ab WaiSCUbFÜCke .

Jeden Sonntag n2n{$ KrampenbUFg .
Hin und zurück 1 M. , Kinder 7,0 Pf .

! Achtung ! Ab 28 . Mut jcd . Sonntag u. Pfingsten n. Tenpltz

Verkäufe .

Lcilchans Nioriffplan 58a :
kaufen Sie spokibillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versah ge-
weiene Jackett - , Ziockanzüge , Ulster ,
Paletots , Serie 1 : 18 — 25, Serie II :
26 — 36 Mark , gröstienteiis aus Seide .
Gclegenbeitskäuse in neuer Mab -
garderobc , enorm billig . Niesenvosten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus Seide ,
jetzt nur 20 — 35 M. Extra - Angebot
in Lombat d gewesener Teppiche , Gar -
dincn , Portieren , Betten , Wäsche ,
Uhren , Brillanten , Goldwaren enorm
billig nur Moritzvlntz 5ia L _ 8St *

Vorjährige clezante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus seinften Mab -
stofien 30 —60 Mark , Hosen 6— 18 M.
Jünglings - , Knaben - Anzüge sehr
preiswert . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. _ 5SU

ÄUonatsanzüge , nur wenig ge-
tragen . Paletots , Ulster , Hosen , Ge -
sellschastsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Wetg , Große
Franksurierstrabe 88. *

Pfandleitchaus tzermannplatz 6.
Jedermanns Kausgelegeiiheil . Grones
Teppichlagcr , Gardinenlager , Wä' che -
lager , Bettenlager , Uhrcnlager , Gold -
sachen , Riesenauswahl Herrenanzüge .
Herrenpalewis , Herrenhosen . '

Staunenerregend ! Bettcnverkauf .
Prachtteppiche . Gardinenauswahl .
Zlusstcucrwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandeckcn . Herrengarderobe .
Uhrenverkauf . Schmucksachen . Spott -
preise 1 Leihhaus Warschauerstrabc 7.

Alle Arten Seifen zu sehr billigen
soliden Preisen . Waschseife Pfund
70 P| . Alle Tage zu haben bei
Gutlscld , Votsdamerstrabe 40. Brot¬
karten mitbringen . •

MonatSaiizüge und Sommer .
Paletots von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Jiguren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandleiben vcr -
salleue Sachen kauft man am billigsten
bei Nab , Mulackstratze 14. _

•

Für Wanderfahrten empfehlen
wir eine Anzahl Wanderkarten zu
herabgesetzten Preisen . Buchhandlung
Vorwärts , Berlin SW. 68, Linden -
strasze 3.

Det >hich - ThoinaS , Dranienitr . 44
spottbillig sarbsehlerbafte Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 5 Prozent
Extrarabati . _

RIO *

Kostüme . Sportjacken , Moirdjacken .
imprägnierte Seidenmäntel , Gummi -
tininäntcl , Frauenmäntel jeglicher
Art , Trauerbekleidung , Glockenröcke ,
Waschröcke . Waschlleider direkt aus
Arbeitsstuben . Meyer , Blücher -
straffe 13 L Kein Laden , Sonntags
geöffnet . 765t *

Geld : Geld : sparen Sie . wenn
Sie im Leihbaus Roientdaler Tor ,
Linienslraffe 203/4 , Ecke Ziosenibaler -
straffe , kaufen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Mabgarderoben zu staunend billigen
KricgSpreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8. — , Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder . Ans
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Wcrtstutt . Sonnlag 8— 10.

A>o » ntsa » ziige , Paletots , speziell
Bauchanzüge pertaust Alexander -
straffe 26a , eine Treppe . Gefell -
schastsanzüge werden perliehen . 60K *

Stbessinier billigst bei itöchlin .
Alte Jatobstraße 20. _

*

Hutblumen . Grotze Austpahl . —
Spottbillig , von 20 Pfennige an.
Vertauf 3 — 8 Uhr Neukölln , Boddin
straffe 61. _ _ '

Moilatsgnrdcrobcil ! Elegante
Frühjahrsanzüge , Paletots , Burschen -
anzüge , Hosen , groffe Auswahl iu
modernen Kostümen , Kleider , Sport -
jackcn , Regenmänlcl , Blusen , Röcke,
Knaben - , Mädchcngarderobe zu
billigen Preisen . Löwentbal , Neu -
lölln , Berlincrstratze 41, 1 Treppe , s*

Bkonntsgarderobe s Getragene
Anzüge für Herren : Smoking . Frack
und Gebrockänzüge ( auch zum Bcr <
leiben ) , Sommerpaleiots und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , fast
neue Sachen ( ans scide ) , für jede
Figur paffend , in gröffter Auswahl
zu unübertroffen billigen Preisen .
Eine Treppe , deshalb billiger wie im
Laden . Hirsch Kieserbaum , Waffcrtor�
straffe 12,13 l.

_
143/19 *

LcihhnnS Prinzenstraffe 105 taufen
Sie von Kavalieren wenig getragene
Jackett - , Nockanzüge , Paletots , gröfften
teils aus Seide gearbeitet . Jünglings -
anzüge . KclcgenheitStäuse in neuer
Maffgarderobc , Gold «, Silberwaren .
Höchste Belcihung aller Wertsachen . *

( Gelegen
EngroSverkauf diverser Puff

PartienHutbluuieu ,
heil ) . EngroSv
arlitel , Birtenlaub - Dekoration .
Gröning , Biumensabrik , Groffe Frank
surterslraffe 137. __ 147/5

Monatsgarderoben - Haus verkaust
spoiibillig ersttiassige , wenig geira -
genc , säst iicue Jacketianzüge , Gehrock
anzüge , Eniolinganzüge , Fracknnzüge ,
Ulster , Paletots , Eutawayanzüge , ge-
streifte BelnIIeider , Bauchanzüge ,
groffes Lager . Halpern , Rosenlhalcr «
straffe 4. Kein Ladenemgang . Nur
eine Treppe . 147/10 *

Halbumsonst verkaufe ich Herren
schuhe , Damenschuhc , Arbeitsschuhe .
Laugschäste , Halbschäfle , wenig ge-
tragen . Nur Grüner Weg 80 und
Ehauffeestraffe 37 bei Lauser . 147, ' 12*

MonatSaiizüge . Sommerpaletots ,
Kehrockanzllge , Frackanzüge , Smoking
anzüge . Neueschönhauser 12, eine
Treppe , Ecke Rosenthalerslr . 147/13 *

Petunien in Töpfen und Pslaiizcti ,
Tomatenpslanzcn billig . Gärtnerei
Seydel , Neukölln , Köllnische Allee .

Papagei » vielsprechender . Block,
Franksurterstraffe 131, Quergebäude .

QeschüktsverkSute .

JnstnllationSgeschäft mli Klemp�
ncrei , sehr preiswert , nachweislich
gutgeheiid , zu verkaufen . Zu er , ragen
bei Lasker , Neulölln . Berlinerslr . 80/81 .

JNSve ! .

Möbel ! Für Brautleltte günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit Heiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervortellung ausgeschlossen .
Bei KrantheitZsällen , Arbeitslosigkeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäji
Goldstaub , Zossenerstraffe 38. Ecke
Gneisenaultraffe . 2g0tK *

Forttvührend billiger Möbelver -
kauf I Kleiderspcnden , VcriitoS , Aus >
zugtlsche , Plüschsoja , Zeommodeu ,
Trumeaus , Walchtische, Nachttische ,
Schreibtische , Aiikleideschrünte , Büsclls ,
Bettstellen , Küchemnöbel , Schiaj -
zimmcr , Speisezimmer . Möbelspeicher ,
Prinzenstraffe 71.

_ 42K *
Pollsloudlge WohnungSeinrich -

tung , bildschöne Küche , alleS noch
neu , für jeden annehmbaicn Preis .
Rosentbalerstraffe 57, vorn III rechts .
. Gewerblich . ) Händler verbeten . *

tSclegenhett ! Entzückendes mo¬
dernes Speisezimmer , reizende Form ,
tomviett 590. — . Eichen Herren¬
zimmer , dreiiürige rundoorgebaute
Blbiiotdek , extra schwerer Diplomat ,
komplett 450, —. Bestchligung lohnt .
MöbelbauS Osten , nur Andreas -
straffe 80. 134K

Pabrrader .

Grosser Posten gebrauchter Fahr -
räder zu Spottpreisen . ( Kein Lock-
inserat . ) Fahrradlager , Weber -
straffe 42. 146/13 *

Musikinstrumente .
Wandermandotine , Wander -

stlarren , Gilarrzitheril mit 85 Unter -
egnote » 8,50 , Konzertlaute , Or -

chestergeige , gut eiiigespielle mit
Etui 20, —, Kofferbarmonium 85, —,
verlaust Berger u. Co. , Engroslager

Oranienstraffe 166, HI . 705b *

Kauf�esiicke .
Fahrräder , auch defekte , zahle

allerhöchsten Preis , stteese , Andreas -
straffe 22. 147/3 *

Platinabfälle bis 8,90 , Zahn -
gebisse bis 90. — , Goldsachen , Silber »
fachen , Quecksilber , K ups er , Messing
Stanniolvapier , Zinn bis 4,50 .
Nickel, Aluminium , Blei , Zink , Glüh -
strunlpsasche , höchstzahlend . Edec -
metall > Einkauisbureau Weber -
straffe 31. Alexander 4243 . 98K *

Platinabfälle , Gr . bis 8. 90,
Zahngebiffe bis 90, — , Kupfer ,
Messing , Bierrohrleitung , Seidcldeckei ,
Flaschentapseln , Blei , Zink , Stanniol -
Papier , Zinn bis 4,50 , Geschirr -
zinn bis 3,20 , Aluminium , Queck «
silber bis 6, — , Goldsachen , Silbcr -
lachen . GIühstrumpiasche , höchstzahlend .
Metalllontvr Alte Jakobstraffe 138 und
Kottb userstraffe 1 ( Kottbuserlor )
Moritzplatz 12858 . *

Platlnabfälle . Gramm bis 8. 50,
kaust KowalewSki . Seydeistraffe 30a

Zahngebisse , Bruchgoid , Silber -
lachen . Plalinabiäll «, Blei , Zint ,
Quecksilber , Elühslrumpfasche usw,
böchslzahlend Metallschmelze Cobn ,
Brunnclistraffe 25 und Neukölln ,
Berlinerstraffe 76.

Fahrradankauf Lintenstraffe 19. *

ahugebiffr ! Bruchgold I Silber
sachen . Platinaabsälle Quecksilber
Stanniolpavier , sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelze Ebristioiiat ,
Köpeinckersiraffe 20 a ( gegenüber
Manteuffeistraffe ) . _ 111 ) 1*

Metall - Einkaufs - Bureau . Grüner
Weg 66, kaust alle Metalle höchlt -
zahlend . _ _ _ 6766 *

Fahrradankanf Webcrstraffe 4 - 7 *

Glühstrumvfasche taust Blümel ,
Augustslraffe 63.

_ 256/18 *

Hundeankauf aller Rassen , sowie
Papagei . Hinze , Kurzestraffe 9
( Alexanderplatz ) . 236/11

llnteFrickt .

Deilnrhmer an einem englischen
Zirlel für Ansünger werden gesucht ,
ebenso für Konpersastonszirtel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Privatstunden • billig .
®. Ewienty , Cbarlottenbilrg Sluti -
garterplatz 9, Gartenhaus IV . K*

VersduedeneZ .

Paeenrantvalt Müller , Dilschtner -
jtraffe 16. *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote .
Korbmacher aus Groffgeschlagenes

uild Reparaturen stellt sosorl ein
W. Menzel , Kuglersiraffe 133, an
Schönhauser Allee . _

712b *

Korbmachergeselleu aus Gärtnerei -
liepcn , Lohn 1,80 M, »erlangt
K. G rüger , Pankow . Hcrihasttaffe 9.

Tiegeldrucker ( Viltoiia ) , Farben ,
Illustration , geiucht . Kuno Berg -
mann , Kunstdruck , Kochstraffe 5.

�Korbmacher aus Schofflellen , 12er
und 21 er, verlangt Paul Brctl -
schneidcr , Friedrichsbcrgerslraffe II .

Zeitungsfrau für Malstsdors ge-
sucht. ' Zu meiden in Kaulsdors , Fcr «
diuandslraffe 17 bei Heffberg . *

Tüchtige

l - edreubsiiei '
verlangen sofort *

& Graetz
Berlin SO .

Tilchtigo

Werkzeugmadier
anf Schnitte , Stanzen

und Vorrichtungen
werden sofort verlangt . *

Ehrlcb & Graelz, .*11. ""„72; ,
Berlin SO, Flscniitr . 90 94 .

TUchtlge

Wechkligdrehkr
auch solche aus harte Kewindekaliber ,
werden sofort bei hohem Lohn »er -
langt . *

Ehrich & Graelz ,
Abt . Werkzeug - n. Maschincilvau

Berlin SO. , ( Slsenitr . « 0 94 .

Montag ansangeu , sucht Wolsf , Karo -
linger Platz 3. Abends Wilhelm 5603 .

ßcfllllllllfdjiifti ,
der auch Wagenarbeit versteht , sucht

Schnlthclll ' Brauerei ,
Sich trrfel der Str . 11/17 .

Dreher
gegen sehr hohen Lohn ge-
sucht.

Intelligente Dreher , die
fleiffig sind , können aus
Wunsch an freien Sonn -
lagen nach dreimonatiger
Arbeitszeit kostenlos einige
Flugübungen mitmachen ,
um stch zu Fliegern auszu -
gilden

Dllo StMk u. Co. ,

Abt
Erfurt ,
: Kampfmotoren .

Verantlvortlicher Nedglleuri . «lirej , Wielexp , Neukölll ! . Lür öe » Lnseratentetl veraniw . : Th . Glocke , Berltn , Druck u - PcrlagiiiJorwärt « Puchdruckeret u, PerlagSanftait Paul Singer ät Berlin SW .
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